
Anna-Therese Grabkowsky

Das Karmeliterkloster Leuchterhof bei Marl
und Sakularisierung*

Das Vest Recklinghausen WarTr eines der kleineren geistlıchen 'Terr1-
torıen, dessen andesherr VO 12 ıs ZU. 19 ahrhundert der Erzbi-
SC VO oln Wäal. Das erst mıiıt Beginn des er  aus wirtschaftlic
aufblühende Vest WarTr eın Zentrum bedeutenden Klosterlebens,
obwohl eine Anzahl VO Klostern beherbergte In FKF’laesheim War 1166
eın ramonstratenserinnenkloster gegrundet worden, das 1550 eın
freiweltliches Damenstift umgewandelt wurde. Die Franzıskaner
hatten sich 1438 1n Dorsten un 1642 Recklinghausen n]edergelassen.
eıt 1513 lebten Augustinerinnen ın Dorsten un! seıit 1699 Ursulinen
ıIn Recklinghausen Der Johanniterorden unterhielt ZW el rdenskom-
menden 1mM Vest, seıt dem Ende des 13 ahrhunderts die 1ın Horst und
seıt 1680 die auf Haus Hassel beı1ı Gelsenkirchen uch der eutische
en Wal miıt Zzwel Kommenden vertreften, seıit 1252 Welheim un!
seı1t 1692 auf Haus Malenburg be1l Datteln Keılıne der Ordensniederlas-
Sungen eine ber die on inausgehende Bedeutung.

Im Jahr 1726 bezogen onche des Kolner Karmeliterklosters
St eor das einen Kılometer sudwestlich VO Marl elegene adlıge
Haus Leuchterhof un:! grundeten ort eın Kloster Das Haus
Leuchterhof War dem Karmelıterorden testamentarisch VO dem
domkapiıtularıschen Administrator un! Jurisdiktionsrichter eck-
Iinghausen, Gerhard Caspar chaumburg, mıit der Auflage vermacht
worden, ort einen Konvent einzurichten.! Das Ehepaar chaumburg
hatte bald ach dem Tod seiner beıdener un! eın esta-
ment aufgesetzt, das iImMmMer wıeder geandert wurde. eıt 1715/16 Jedoch
War als Haupterbe der Karmeliterorden mıiıt der rundung eiıner (Jr-
densnıederlassung auf dem Gut Leuchterhof ach dem 'Tod beıder
eleute und ea  rag Diese testamentarische Verfugung
rıef viele Proteste hervor: Diıie Famiılıenangehorıgen uhlten sıch INnr
Erbe betrogen; der Augustiner- und der Barnabıitenorden waren selbst
gern Nutznießer des Testamentes geworden; die Franzıskaner
ebenso WI1IeEe Dechant und Kapitel des Kolner Domstifts, weıtere Geistlı-
che, die vestische Rıtterschafrt un! der Sta  er des estes die

Zusammenfassung eines Vortrages, gehalten be1 der Jahrestagung des ere1ıns fur estfa-
lische Kirchengeschichte 19836 1n Recklıin;  ausen
Zum olgenden vgl Anna-Therese Grabkowsky: Haus Leuchterhof be1ı Marl eın KarTr-
melıterkloster des 18. Jahrhunderts. In Vestische Zeiıtschrift 25—36;
dort uch Nachwels der Quellen ZU Kloster Leuchterhof 1M Stadtarchiv KRecklinghausen.
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Einrichtung eiınes welteren Konventes 1mM Vest TOLZ er Einsprüche
enehmigte Januar 1726 der andesherr un 1mM Juni1 desselben
Jahres der Ordensgeneral die Stiftung el reduzlerten die VO
en vorgeschriebene un:! VOoO Stifter gewunschte Zahl VO ZWO.
elıg1osen auf acht, da ach ihrer Meınung dıe wirtschaftliche Ausstat-
tung fur ZWO nN1ıC. ausreichend Wäal. Im Maı 1D wurde die Kloster-
rundung auf dem n]ıederdeutschen Provınzlalkapitel des Ordens
verkundet

Die Klosterausstattung umfaßte be1 der rundung das adlıge Gut
Leuchterhof muıiıt em Zubehor und Reıichstaler ald ach dem
Einzug der onche wurden dem Kloster erstie Stiftungen vermacht. Kın
1mM Jahr 1774 notwendiıg gewordener Neubau der Kırche wurde mıiıt der
Unterstutzung der benachbarten Bauern durchgeführt DiIie onche
bewirtschafteten die Klosterhofe 1ın der ege. nıcht selbst, sondern
verpachteten S1e Wenn auch die Bewirtschaftung des TUN! und Bo-
ens und der aulıche Zustand der Gebaude bel der Sakularisierung
1803 scharf kriıtisiert wurdern, und diese Kriıtik nıcht vollıg aus der Luft
gegriıffen Wal, ist den Monchen geschickter mgang mıt Geldgeschäaf-
ten nıcht abzusprechen: Be1l der ufhebung des Klosters 15 693
Reıichstaler verliehen. Hauptschuldner die Besıiıitzer des Hauses
Gutacker mıiıt 6 000, dieelWerden mıiıt 4 000, derer Stiermann 1ın
cklinghausen mıt 2000 un das Karmeliterkloster Frankfurt mıiıt

333 Reichstalern.
Diıie ihnen 1m Testament gemachten geıstliıchen Auflagen scheinen

die onche 11UI eilwelse Tfullt en, sıiıcher auch bedingt Urc
ihre geringe Zahl un den aufigen Wechsel der Konventualen. Von
einer emuhung dıe Verbreitung des Jose{S-, 1  els-, Schutzen-
gel- un! Antonıus-Kultes ist geNaUuUSOo weniıg bekannt WI1€e VO einer
Skapulierbruderschaft oder einer ach Norden sich ausbreıtenden, VOINl
ihnen inıtnerten Marıenverehrung. Den naher lıegenden ufgaben,
namlıch Wahrnehmung VO seelsorgerischer Arbeit ın den Nachbar-
pfarren und Erteilung VO  5 Unterricht, SINd S1e Jedoch nachgekommen.
uch die jJahrlıc. tagenden Provınzlalkapitel der nl]ıederdeutschen
OÖrdensprovinz en S1e fast regelmaßıg besucht eıt der Grundung
des Klosters wurden beinahe luckenlos die Einladungen un Protokolle
dieser Zusammenkunfte einem eigens aIiur angelegten uch auige-
schriıeben

Zusammenfassend ann festgestellt werden, daß sich das Kloster
recht gut behauptet hat den gegebenen Bedingungen enn
SC  1e  ich duüurfen auch nN1C. die belastenden Iruppendurchzüge UrCcC
Westfalen 1mM Österreichischen Erbfolgekrieg —4 un! 1mM Sieben-
jJahrıgen rlıeg 7—6 vergessen werden.
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Die uIhneDun. des Klosters 1mM Julı 1803 rfolgte 17 Rahmen der
äkularısıerung der geistlıchen Furstentumer des eilıgen Romischen
Reiches Deutscher Natıon. Diese Sakularısıerung kam nıcht vo.
überraschend, ihre 'ITradıtion reicht bıs die Reformationszeıt zuruck.
Im 18 Jahrhundert fand der Säkularısationsgedanke sowohl uUrc die
een der arung als auch UuUrcCc polıtıische Entwıiıcklungen Nah-
rung. Die ra wurde vlelfaltıg dıiskutiert, die Sakularısation erwogen
un! teilweise bereıts durchgeführt Pro un Contra hingen keineswegs
immer VO der Konfessionszugehorigkeıt ab, sondern haufig auch VO

politischen Interessen und Ereignissen. enıge Themen Sind kontro-
eIrIs diskutiert worden, haufig nıcht freı VO Emotionen. Eıne grundle-
gende Aufarbeıtun. ist bıs heute nıcht erfolgt; reglionale Untersuchun-
gen SiNnd VOILI em fur ayern un:! das Rheinland vorhanden, reichen
aber fuüur eın Gesamtbild nıcht au  N

Die Zeitgenossen warfen den ostern, VOT em auch den Frauen-
klöstern, mangelhafte Bıldung der Konventualen, unwirtschaftliche
Verwaltung des Klosterbesıitzes, en 1n UXUS und Überfluß SOWI1LEe
ungenugende seelsorgerische Arbeıit vor.® Umfang des Klosterbesıiıtzes
SOWI1Ee Steuerfreiheit fuhrten ebenfalls zanireichen Klagen uch dıe
Existenzberechtigung geistliıcher Furstentumer wurde rage g' —
stellt. nen wurde weniger dıe Verquickun: geistlicher und weltlicher
Befugnisse ZU. Vorwurf gemacht, sondern mehr der Entwicklungs-
ruckstand auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet; wobel eın
olcher NUur gegenuber den fortgeschrıttensten un:! eineswegs N-
ber en weltlichen Staaten bestand Als USCdTUC allgemeıner
Verunsicherung annn dıe Preisfrage gelten, dıe der Fuldaer Domherr
Philıpp Anton TEe1INETT VO. Bıbra 1786 1M ‚„‚Journal VO und fur
Deutschland‘ tellte ‚„„‚Da die Staaten der geıstlıchen Reichsfursten
ahlstaaten un ber cdieses größtenteils die gese  etisten Provınzen
VO ganz Deutschland sınd, ollten S1e VO.  } rechtswegen auch der
welsesten un! gluckliıchsten Reglerung genleßen. Sind S1e NU. nNn1ıC.
glucklich, als S1Ee sSeın ollten, Jegt die Schuld nıcht sowohl den
Regenten, als der NnnNneren Grundverfassung. Welches Sind also die
eigentlichen Mangel? un WwW1e Sınd solche heben?‘‘$

D Harm Kluting: Die Sakularısation 17 Herzogtum Westfalen oln 1980 KOolner hıstorıiısche
Abhandlungen, 27.) 65 Wılhelm ohl Das (freiweltliche Damenstift TecCkenhorst.
Berlin 1975 (Germanıla 10,3.) 835 —87) dort uch Abdruck der Denkschrift VO:

F1 1787 „Über die Damenstifter 1 Münsterland*‘‘
Zait. nach Hans uller Sakularısation elispie. Westfalen. unster 1971 .7  O
Rudolfine VO.  - Qer: Die Sakularısation VO:!  - 1803 urchfuhrung un! Auswirkungen. In
Sakularisation un! Sakularısierung 1m 9. Jahrhundert. ISg TeC Langner Mun-
chen 1978 (Beitrage ZU Katholizismusforschung. 9—29, hler
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Bereıts 1742/43 wurden Überlegungen angestellt, das Erzbıstum
alzDur. SOWI1Ee dıie Bistumer Passau, Freıising, Regensburg und Eıch-
STa sakularısıeren und Bayern einzuverleiben.* Im Jahr 1757 soll
der kurmaiıinziısche inıster Friedrich VO  5 Stadıiıon esa. en „Die
geistlıchen Stifter und Lander sSınd Sparpfennige uNnseTeTl en weltlı-
chen Fursten, die S1e be1l der nachsten großen Gelegenheıit angreıfen
un! teılen werden.‘‘ Von Rom kam kaum Unterstutzung akula-
rısatıonsuberlegungen. eıt der Miıtte des 18. Jahrhunderts wurden
sowohl 1 Erzbistum Maiınz als auch Furstbistum unster mıt
papstlicher un kaıserlicher enehmigun der Ausbau der Universiıta-
ten aus sakularısıertem Klostergut finanzlert. In Österreich 1eß
der alser 1782 all SOg ‚„‚unnutzen‘‘ Kloster solche, die keine karıtati-
VE  - Oder SOz1lalen ufgaben erfullten ufheben un das Klostergut
den aa uberfuhren aps 1US VI gestattete 17938 dem bayerischen
Kurfursten, die Kloster muiıt Millionen Gulden belasten oder eın
Siebtel iNres ermogens einzuziehen.® Dennoch ist eS aum denkbar,
da ohne die Franzosische Revolution alle geıstlıchen Furstentumer
und dıe enrza der Kloster kurzester eıt aufgelost worden waren.
ach dem USDTITUuC der Franzosischen Revolution un der fÜür Tank-
reich erfolgreichen Krıegfuührung, die 1794 AA Troberun der iınksrnel-
nıschen Gebiete fuhrte, verhelß der Erzbischof Max Franz VO oln 1M
Oktober 1794 Seine Residenz Bonn. Die kurkolnische Reglerung
verlegte ihren 1tz ach Recklinghausen, die Hofkammer ach
rılon, das Oberappellationsgericht ach rnsberg.‘

Im Frieden VO  - Luneville wurde der hein als TEeNzZzZEe ZW1-
schen dem Deutschen e1icC un Frankreich festgesetzt. E1ın Entscha-
digung der fruher links des Rheins ansassıgen oder beguüterten Fursten
sollte unfier franzoOsiıscher UIS1C erfolgen Im Junı 1802 einıgten sıch
Frankreich un Rußland endgu.  1g ber die Umgestaltung Deutsch-
an Auf dieser rundlage wurde 1im Reichsdeputationshauptschluß
als dem etzten Reichsgesetz die Neuglıederung geschaffen (beschlossen

1803, verabschiedet 112 Reıichsstande verschwanden,
eiwa Tel Millionen Menschen wechselten ihre Staatsangehorigkeıit.

arl Otmar VO:  - Aretin: eiliges Romischen elc 1776 — 1806 Darstellung. Wiesbader4
1967 (Veroffentliıchungen des Instituts fur Europaische Greschichte Maınz, 38.) 379f.
Zat. nach erıber' aab: eıstıge Entwıcklungen un! hıstorısche Ereignisse 1mM Vorfeld der
Sakularısatıon. In Sakularısiıerung un: Sakularısation VOT 1800 ISg nton Rauscher.
Munchen 1976 (Beitrage Z Katholozismusforschung.) 9—41, hıer
arl mMar VO: Aretin (wıe Anm 430 urt VO:  - Raumer: Deutschland 1800 In
andDuc. der deutschen Geschichte, Ne  g nNrSg. Leo Just. Bd. 3 Konstanz 1965

235 —340, ler 305
Eduard ege. Das Erzbistum oln zwıschen Barock un! arung VO Pfalzıschen
TIE.: DIS ZU!] Ende der franzOosıschen Zeeıt Moln 1979 (Geschichte des Erzbis-
LUMS Koln, 482
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Dıie geistliıchen Kurfurstentumer Koln und TIrIier wurden aufgehoben,
ebenso 19 Reichsbistumer und Reichsabteien. 463 Quadratmeilen
weltlichen 'Terrıtoriums inksrheinisch verloren gen,;
innen standen 131 @Quadratmeilen geistlicher Terrıtorıen gegenüber.®
Das esetz VO.  - 18303 g1ing weiıt ber eine eıgentliıche Entschaäadigung
1naus; auch nıcht Geschadıgte profitierten, viıele erhielten mehr als S1e
verloren hatten.

Durch das Gesetz wurden die andesherren ermachtigt, ber
das Eigentum der landsassıgen Stifte, Abteien und Kloster , LU Erleich-
terung ihrer Finanzen unter dem Vorbehalte der Pensionen fur
die ufgehobene Geistlichkeıit‘‘ $ 39) verfugen. Das esetz legte fur
al diejenıgen, die och nıcht ihre Entschadigungsguter In Empfang g —
NOTNINEN hatten, den 25 November 1802 als Termın fur dıe Übernahme
1n den Zivilbesitz fest Der d 3 des Reichsdeputationshauptschlusses
bestimmte ‚„„Die Reste des Bısthums unster werden auf olgende
Weise verteilt, namlıch dem Herzoge VO  > remberg das Amt Mep-
pen mıt der Kollnıschen Grafschaft eklinghausen.‘‘* Die Herzoge VO

renDer: gehorten dem deutschen Oochade. und hatten eına.
ausSscCcC  1eßlich inksrheinisch gelegene Besıtzungen. Ihr namengeben-
des Herzogtum lag iın der 111e Dort besaßen S1e funf weıtere den
eutschen Reichslanden zanlende kleinere Gebiete, die reichsunmiuittel-
bar uberdem gehorten ihnen umfangreiche Besıtzungen
Frankreıch, dem heutigen Belgien un uxembur: Be1 den Verhand-
Jungen ZU. Frieden VO Luneville errechnete der arenbergische (ije-
sandte eıiınen Gesamtverlust VO  - 13 756 1477 u  en Diıiese Summe
setizte sıch aus allen Grebilets- und Hoheitsverlusten SOWI1LEe aQus den se1t
1794 nıcht mehr gezahlten Revenuen Z.U  44; Die reichsunmittelba-
Ien Lander, eren Entschadigung gehen sollte, wurden auf ZWO
Quadratmeilen mıiıt Eınwohnern und jJahrliıchen Eınnahmen VOo.

Gulden geschaäatzt.
Eın erster Entschadigungsplan VO September 1802 W1es dem

Herzog Von renberg das Vest ecklinghausen un das Amt Dulmen
Das Vest Recklinghausen wurde VO arenbergischer elte auf

45 @Quadratmeilen mıt Eınwohnern geschätzt. Der Herzog
rechnete jJahrlıche Revenuen VO. 000 Reichstalern aus dem Vest un:!

000 Reichstalern aus dem Amt Dulmen. Bereits einen Monat spater, 17

dam Christian Gasparı: Der Deputations-Rece Hamburg 1803 Vgl azu uch
Rudolf Morsey: Wiırtschaftliıche un! sozlale Auswirkungen der Sakularıiısation 1ın Deutsch-
and In Dauer un! andel der Greschichte estgabe arl Raumer. Munster 1966

361—-383, ler 361
Gaspari (wıe Anm 44

10 Hierzu un! ZU olgenden vgl Arthur Kleinschmidt Geschichte VO: renberg, S5alm un!
LeyenB 1912 14—28
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Oktober 1802, WarTr eın modiıfizierter Entschädigungsplan ausgearbeıtet,
der auch durchgefüuhrt wurde. Der erzog VO  - renber Thıelt das
Vest cklinghausen un! das Amt Meppen. Es tellte sıch heraus, daß
das Vest ZWO und nıcht 153 @Quadratmeılen gTroß WAaT, 30 000 Eiınwohner

un 70—3830 000 ulden jahrlıc einbrachte. Das Amt Meppen
Warl 48 Quadratmeilen gTOß, hatte Eınwohner und warf jJahrlic

000 Gulden ınkunite ab
Die herzogliche Famılıe wunschte zudem, wıeder den Besıtz der

franzOosiıschen Guter kommen, deren Wert er lag als der der
ehemalıgen deutschen Reichsgebiete. S1e machte deshalb VON der
Moglıc  el ebrauc. die der franzoöosısche aa den Angehorigen der
sechs Furstenhauser Arenberg, CTOy, LOOZ, lgne, alm-Salm un!
alm-Kyrburg angeboten hatte Die amılıen durfiten sich teılen. Der
einNne Zwelg durfte den Reichsfurstenstand miıt Titel, Gutern und en
Rechten 1mM elilcC ehalten, der andere mußte darauf verzichten, Thielt
sta  essen aber das franzoöosische Burgerrecht un:! alle 1ın Frankreıich
liegenden Besitzungen zuruck Aus diesem TUN! verzichtete Herzog
Ludwig Engelbert VO renberg 1m 1803 zugunsten se1ınes
Sohnes Prosper Ludwig auf alle rechtsrheinısch liegenden Besıtzungen
und Rechtstite Der 18jahrige Sohn wurde fur volhaährısg Tklart un!
erhielt als Herzog VO Arenberg den Reichsfurstenstand. Am 23 No-
vember 1802, also schon einen Monat ach Ausarbeitung des ndgultı-
gen Entschadıiıgungsplanes, War der herzoglich-arenbergische Geheim-
rat Danıiels, fruher kurkoölnischer Geheilmrat, 1ın Recklinghausen einge-
troffen und ergrT1ff zunachst pProvisorısch esıitz VO Vest Endgultig
uübernahm Herzog Ludwiıg Engelbert VOoNn renber den es1itz 1m Marz
18303, ihm olgte 1 November sSeın Sohn Prosper Ludwig Dieser res1-
cdierte meiıst 1n lemenswerth, reiste 1el un kampfte spater 1m franzoO-
sıschen Heer, nachdem sSeın erzogtum 1806 ıtglıe des Rheinbundes
geworden Wa  ; Sta  er 1mM Vest wurde TafFriedrich Westerburg
un! Gysenberg

Bereıts 1mM Sommer des Jahres 1802 der erzog VO  > renber
rkundı  ngen ber das Vest Recklinghausen eingezogen. Einige der
kurkolnischen Beamten erteıilten bereitw.  1g uskunift, 1ın der Hoff-
nung, VO Landesherrn uüubernommen werden; andere
e  e der unsıcheren polıtischen Lage vorsichtiger. DiIie Ausküunfte der
gelıstlıchen Obrigkeıt WenNnn S1e überhaupt gegeben wurden 1
allgemeınen sehr reservlert. Ihre zunachst abgegebenen Schäatzungen
felen nledrig aus Der Prasıdent des geıstlıchen Hofgerichts 1ın Arns-
Derg, OoSse Christian VO  - Clauspruch, bezeichnete das Augustinerin-
nenkloster 1n Recklinghausen un das Ursulinenkloster 1n Dorsten
ebenso w1e das Karmeliterkloster Leuchterhof als aM  .. Das 1n dem
„Schmutzigen Dorfehen‘‘ Flaesheim jegende adlıge Damenstift werfe



„sehr geringe‘‘ Einkunfte ab Der kurkoölnische Sta  er des estes,
Taf VON Nesselrode, weiıigerte sıch, untie Hınwels auf dıe ungeklarte
politische Siıtuatlion, uberhaupt Auskunfte geben.‘** TSIiEe
nformatıonen Thielt der Herzog VO kurkoölnischen Hofrat Bracht In
seinen ‚„‚Bemerkungen ber das Vest ın seinen Verhaltnissen als Eint-
schädigungsgegenstand betrachtet‘‘ gab die Einkunfte des Frauen-
klosters 1n Recklinghausen mıt 700 Reichstalern, dıe des rauenklosters
ın Dorsten mıiıt 000, die des Karmelıterklosters Leuchterhof mıiıt wen1g-
StenNn: 500 un dıe des Damenstifts ın Flaesheim mıiıt 2500 Reichstalern
jahrlic an.!

Am Julı 1803 erlheß der Herzog VO  - renber den ufhebungSs-
eschel! fur das Kloster Leuchterho Kr wIıes Zzwel seliner Beamten
. unverzugliıch ZU Kloster fahren, den Patres den herzoglichen
escnel! mıtzuteilen un! genaue rkundıgungen ber Vermogen,
Außenstäande un Verbindlichkeiten einzuzlıehen. S1ie ollten ‚ &4UX
Inventarısatiıon schreıten un den Konventualen edeuten, daß eın
jeder VO  e ihnen die auf seinem Zimmer befindlıchen, seinem (Gre-
brauch estimm EeWESCHNEIIL oDılıen fur sich behalte, dıe gemeiınsame
Leinwand aber untie ihnen verteıiılt werde. Als Gegenleıistun gewarti-
gen WIT VO ıhnen, daß S1e das Kloster 1ın wenıgen agen verlassen
werden DiIie beıden Hofrate erhıelten den Auftrag, sofort die erwal-
tung des Klostervermogens uübernehmen un! aIiur OT Lragen,
daß VO den Klostergeistlichen nıchts mehr veraußert werde. Dıiıesem
herzoglichen Befehl olgend, reisten dıe beiden Beamten ZU Kloster
un! gaben 28. Julı 1803 dem zusammengerufenen Konvent den
Aufhebungsbescheid bekannt Der Konvent umfalite diesem e1t-
pun den Prıor und s1ieben Patres Be1l der Miıtteilung der Klosteraufhe-
bung der Priıor und zwel Patres anwesend. WEel Patres
bettlagerig, TEl 1 Kloster nıcht anwesend. Kr wurde ersucht, die
abwesenden atres ZU Kloster zuruckzurufen un: ihnen den eTzogli-
chen eschiu. mitzuteilen.

Die Hofrate erfaßten als erstes den Vie  estand, einem mOgl]l1-
chen Verkauf zuvorzukommen S1e heßen sıch sodann Geld, Sılber un:!
rchivalien aushaäandıgen. Bıblıothek, Speıicher, er, Kırche un:!
Sakristei wurden versiegelt. Um aber die abendliche Ausubung des
Gottesdienstes nıcht ehındern, wurden Kırche und Sakriste1l
selben Tag wıeder entsiegelt und alle ZUI Kırche gehorigen Geratschaf{f-
ten sofort inventarisıiert. Die Eıntragungen 1 kloösterlichen Pachtver-
11 urt (GSaertner: Die remberger Zie1it 1m est Recklın.  ausen In Die Heımat iın

Vergangenheit un! egenwart Recklinghausen (1926) 536—62, ler 4:
12 Ebd 60.
13 Hilerzu un! DE olgenden Stadtarchıv Recklinghausen, Herzoglich-Arenbergisches

Archiv I 71 fasc.
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zeichnis wurden VO den beiden Hofraten anhand der Akten un! Ur-
kunden uüberpruft un das Klostervermogen ermiuittelt. Bereıits ach
funf en schickten S1e ihren umfangreichen Bericht, dem S1e die
Wunsche der Klostergeistlichen anfugten, den Herzog. Die Patres
hatten fur jeden VO  - sich Vergutung fur eın Ordenskleıd, das
innen diesem Zeitpunkt zustunde, einen zınnernen Teller, Loffel
Messer un Gabeln SOW1e einıge Bucher aus der Bıblıothek gebeten
Die Hofrate befurworteten diese unsche Hınwels darauf, daß

der erwartenden geringen Pensıon dıe Geılistliıchen nıcht
schon 1mM ersten Jahr großere usgaben VONn ihren ınkunften wurden
bestreiten koöonnen. ber die Klosterbewohner teilten S1e mıit Eın Jah-
riger Pater sel seit TEl Jahren bettlagerıg und pflegebedurftig, fur ıhn
mMUsSSe eın entsprechender Aufenthalt ermuittelt werden. Als olcher
ame ehesten e1INes der Franzıskanerkloster Recklinghausen
oder Dorsten 1n Frage Vier Patres selen zwıschen 63 un! 80 Jahren alt,

daß S1e nıcht mehr selbst fur ihren ebensunterhalt aufkommen
koöonnten. Der Herzog moge bald die ohe der Pension NENNEN, da S1e
L11UTX eın Kosthaus waäahlen durften, das ihre Eiınkunfte N1C. ubersteige.
Den Schluß des OomMIsSsSIONsSberichtes eın Auszug aus dem
Register, wonach 8380 SINng- un Betmessen VO Stifter angeordnet

Die Hofrate fragten eım erzog d. ob die Lesung dieser Mes-
SC  5 den penslionlerten onchen ZU Pflicht gemacht werden sollte S1e
ugten hinzu, daß der Prior darauf hingewlesen habe, daß weder der
bettlagerige och der 80jJahrıge Pater eine Messe lesen konne.

Der erzog außerte sich zufrieden ber den Yortgang der akuları-
sıerung Die Jahrliche Pensıon wurde fur die funfaltesten Patres auf 250,
fuüur die Te1l Jungeren auf 200 un! fur den Lal:enbruder auf 150 Reichstaler
festgesetzt. Die Auszahlung sollte vlierteljäahrlich erfolgen Innerhalb
der Grenzen des Deutschen Reıiches durften dıe Patres ihren Wohnort
frel waählen; S1e außerhal dieser Grenzen geboren, durften S1e 1n
ihr Vaterland zuruckkehren, erhiıelten annn aber NUTr die ihrer
Pension. Zusatzliıch Z ersten Pensıonszahlung wurden jedem Relig10-
SE  . Z Anschaffung noOtiger Kleidungsstücke 15 Reichstaler bewilligt
Ferner Thielt jeder VO  - ıhnen sechs zınnerne Teller, einen zınnernen
el, eın Messer un eine SOWI1Ee Leinwand uch wurden
och einıge esonNdere Wunsche Trfullt Dem Klostersyndikus, dem
Barbier, der Haushaälterin, dem Hausknecht, der ]ı1ehmag' und dem
Beilaufungen wurde eın Jahreslohn ausgezahlt

DiIie Versteigerung der obılıen, des 1e  ® der Speisen un sonsti1-
geI Gegenstande insgesam 420 Posten SOWI1eEe die Verpachtun: des
uftes mıiıt em Zubehor wurde auf den 17 ugust 1803 festgesetzt.!*
14 Ebd. 71 fasc.



S1e erbrachte 700 Reichstaler Die Bıbliothek des OSTIers SOWI1Ee eın
Teil der kirc  ıchen Gerate un Gewander fanden eiıne aufer Die
überwiegende Zahl der Bucher ubernahmen die Franzıskanerkloster 1n
cklinghausen un:! 1n Dorsten Die Altaäare, die Klosterglocken, Kanzel,
Beichtstühle, Monstranzen, Kelche un Weihwasserbecken erhielten
ach un ach umliegende Kırchen geschenkt.!® Das Haus Leuchterhof
wurde mıiıt Zubehor fur eine jJahrlıche Summe VO knapp 400 Reichsta-
lern verpachtet; die aCcC mußßte aus wirtschaftlichen Grunden aller-
ın bald heruntergesetzt un das Haus VO andesherrn
instand gesetzt werden.1®© Die Außenstande des OSTIeTrSs etrugen 17 000
Reichstaler, teıls aber schwer einzutreıben. chulden das
Kloster NUur ohe VON 250 Reichstalern. Die jJahrlıchen Pensionszah-
lungen des Herzogs dıie Exkonventualen betrugen zunachst 2000
Reichstaler jJahrlıc reduzlerten sıiıch jedoch bald; einerseıts Urc
Todesfalle, andererseıts dadurch, daß die Jjungeren Patres Stellen als
Geilistliche fanden und deswegen nıcht mehr pensionsberechtigt

DIie angeführten Zahlen deuten d daß die Sakularısierung des Klo-
ers Leuchterhof zumiıindest 1n den ersten Jahren dem Besıitzer
mehr osten als Gewıiınn gebrac hat Das mag eın eisple aIiur se1ın,
daß jJeweıils Eınzelfall uberpruft werden muS3, welche wirtschaftlı-
chen Vor- und Nachteile der EUE Besıtzer sakularısıerten Gutes uUurz-
un! langfristig hatte Die Erinnerung die TE waäahrende Anwe-
senheit VO  . Karmelıtermonchen 1mM Haus Leuchterhof verblaßt: bald
In einer VO  - einem Karmeliter verfaßten Geschichte des deutschen
Karmel aus dem Jahr 1922 el ‚„„Leuchtenhofen scheıint eın
großeres Hospiz gewesecn se1n, also eın eigentliches Kloster.‘‘1/

15 Ebd 60, (3, 78, 83, 85, 106, 109{ff., 113
Ebd 836

K Clemens Martin: Der eutsche Carmel. Bamberg 1922 591

25


